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                                          Ausgabe 2 /2008 – Impressum

uerst möchte ich Ihnen herz-
lich danken: Während unserer 
Spendenaktion vom 4. September 

bis am 4. Oktober haben wir dank Ihren 
Einkäufen, dem Verkauf von Welttiertag-
Schokoladen und Ihren grosszügigen 
Spenden ein tolles Ergebnis erreicht. 
Dieses Geld kommt vollumfänglich unse-
ren drei Tierschutz-Partnerorganisationen 
Certodog®, Schweizerische Vogelwarte 
Sempach sowie Schweizer Tierschutz 
zugute.

	 Überwältigt war ich aber auch von 
Ihrem zahlreichen Erscheinen an unse-
rem Welttiertag-Anlass im Hauptbahnhof 
Zürich am 4. Oktober. Dies hat uns 
gezeigt, dass es ein grosses Bedürfnis ist, 
mehr über die Haustiere und deren art-
gerechte Haltung zu erfahren. Und dies 
durchaus auch auf spielerische Art und 
Weise, wie die zahlreichen Aktivitäten an 
diesem Anlass gezeigt haben.

	 Bereits sind wir wieder mitten in 
der oftmals hektischen Weihnachtszeit. 
Gönnen Sie sich gerade in diesen 
Wochen einmal eine Auszeit, indem Sie 
zum Beispiel unsere neue Ausgabe des 
«tiernews» lesen, ein Futterhaus basteln 
oder sich noch mehr Zeit für ihre vierbei-
nigen oder gefiederten Freunde nehmen.

	 Ich wünsche Ihnen schöne Weih-
nachten und alles Gute fürs neue Jahr.

 

Christoph Bobst

Christoph Bobst
Leiter Category 
Management, Migros-
Genossenschafts-Bund
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Grenztierarzt Adrian Schmitt kontrolliert am Flughafen Zürich Tiere und tierische Erzeugnisse

Die Welt zu Gast
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utzende braune Schachteln 
türmen sich auf einem Euro-
palett. Dieses ist soeben aus 

DAR angekommen, wie dies in der 
Fliegersprache heisst. DAR steht für 
Daressalam in Tansania. Kaum ist diese 
Sendung eingetroffen, ist bereits auch 
Grenztierarzt Adrian Schmitt vor Ort, 
um einige der Schachteln vorsichtig zu 
öffnen. «Der Frachtdeklaration entnehme 
ich, dass es sich um Chamäleons handelt. 
Diese sind zwar ungefährlich, dennoch 
öffne ich die Behälter mit der nötigen 
Vorsicht, man weiss nie ...» Und bereits 
lugt eines der grünen Reptilien neugierig 
heraus und klettert an Adrian Schmitts 
Arm hoch. Auge in Auge schauen sich 
die beiden genau an. Der Grenztierarzt 
nimmt den exotischen Gast genauer 
unter die Lupe, um festzustellen, ob er 
gesund ist und den bisherigen Transport 
gut überstanden hat. «Alles bestens», 
lacht er und lässt den Kleinen noch 
etwas auf sich herumkrabbeln. «Ich bin 
jetzt dein Baum», lässt er das Chamäleon 
grinsend wissen.

Der Flughafen Zürich ist nicht nur für Flugpassagiere das  
Tor zur Welt oder Zwischenstation ihrer Reise. Auch die verschie­
densten Tiere oder tierischen Erzeugnisse sind hier am 
Abfliegen, Ankommen oder auf der Durchreise. Damit in jedem 
Fall alle Regeln eingehalten werden, sind Grenztierarzt  
Adrian Schmitt und sein Team im Einsatz. 

Grenztierarzt Adrian Schmitt kontrolliert am Flughafen Zürich Tiere und tierische Erzeugnisse

Transportbedingungen kontrollieren
Gleichzeitig überprüft er stichproben-
weise die Verpackungen und lässt wei-
tere Reisegefährten des Chamäleons 
heraus. «Die Kontrolle der Einhaltung 
der Transportvorschriften ist eine mei-
ner wichtigsten Aufgaben», erklärt 
er. Ein wichtiges Thema ist bei jeder 
Kontrolle der Artenschutz, was bei dieser 
Sendung jedoch kein Problem sei. «Die 
Schachteln scheinen für uns Menschen 
zwar sehr klein zu sein, sie entsprechen 
jedoch vollumfänglich den Richtlinien 
der internationalen Vereinigung der 
Lufttransportunternehmen IATA», führt 
er weiter an. Noch während sein neuer 
kleiner Freund auf ihm herumklettert, 
verschliesst er alle anderen Behälter wie-
der und bereitet die Sendung für ihren 
Weiterflug vor. «So, nun musst auch du  
wieder einsteigen.» Das Chamäleon denkt 
jedoch nicht daran, weiterzureisen, und 
klammert sich an Adrian Schmitts Arm 
fest. Nur dank der Hilfe eines Mitarbeiters 
kann das Tier gelöst und wieder in sei-
ner Transportschachtel verstaut werden. 

D

In guten Händen  
Golden-Retriever- 
Dame Belle mit Adrian 
Schmitt (rechts) und 
Mitarbeitern Manfred 
Astel (Mitte) und Alfred 
Stutz (links)
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«Machs guet, mein Kleiner.» Zum Schluss 
werden die Frachtpapiere unterschrieben 
und gestempelt, bevor das Palett für den 
Weiterflug nach Miami zum Flugzeug 
gebracht wird.

	 Begegnungen wie diese gehören 
für Adrian Schmitt zu den erfreulichen 
Erlebnissen. Seit zehn Jahren ist er bereits 
als Grenztierarzt am Flughafen Zürich 
tätig und hat in dieser Zeit schon viel 
gesehen, auch Unschönes. «Es ist ins-
gesamt aber eine sehr spannende und 
abwechslungsreiche Arbeit, die mir gros
se Freude bereitet.» Neben der Kontrolle 
von Tier- und Artenschutz ist Adrian 
Schmitt auch für die Einfuhrkontrolle 
sämtlicher tierischen Erzeugnisse ver-

antwortlich. «Im Bereich Lebensmittel 
gehören hauptsächlich Fleisch- und 
Fischprodukte dazu, aber zum Beispiel 
auch Honig.» Kontrolliert werden aber 
auch weitere Waren tierischer Herkunft, 
wie etwa Tierfutter.

Katzen für Australien
Zurück in seinem Büro findet er zwei 
Katzen vor, welche die lange Reise nach 
Australien vor sich haben. «Im Gegensatz 
zum Fall, dass die Tiere mit demsel-
ben Flugzeug mitreisen wie die Besitzer 
selbst, werden diese nun per Fracht auf-
gegeben.» Eine seiner Mitarbeiterinnen 
hat die beiden entgegengenommen und 
die Papiere bereits kontrolliert. «Es han-
delt sich dabei um die 12-seitige ‹Permit 

to import›, die Importbewilligung, wel-
che alle notwendigen Informationen über 
die Tiere enthält», erklärt Adrian Schmitt. 
Dazu gehört zum Beispiel der Nachweis 
aller ausgeführten Impfungen. «Das 
grösste Thema ist dabei noch immer die 
Tollwut.» Nachdem die beiden Katzen 
kurz begutachtet und die Unterlagen 
kontrolliert, kopiert und mit Unterschrift 
und Stempel versehen wurden, sind 
die Tiere bereit für ihren ersten Teil der 
Reise. «Zuerst fliegen sie nach Singapur, 
wo sie einen ersten Zwischenhalt einle-
gen.» Adrian Schmitt überprüft, ob die 
beiden Katzen über genügend Wasser 
und Futter verfügen, und versiegelt den 
Transportbehälter. «Die Siegelnummer 
halten wir auf unseren Papieren fest,  

Unterwegs  
nach Bangkok  
Alfred Stutz  
mit «Bigfoot»

«Es ist eine spannende und 
abwechslungsreiche Arbeit, die mir 

grosse Freude bereitet.»
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Fliegen mit Tieren
Wenn Tiere auf eine Flugreise mitge-
nommen werden wollen, gelten genaue 
Regeln. Diese wurden von der interna
tionalen Vereinigung der Lufttransport
unternehmen IATA definiert. Dennoch 
gibt es je nach Airline grosse Unterschiede, 
ob und wie Tiere transportiert werden. 
Im Folgenden wird das Beispiel von 
Swiss genauer betrachtet. Bei Swiss 
können Tiere grundsätzlich auf dem 
gesamten Streckennetz mitfliegen. Der 
Transport von Tieren auf dem Luftweg 
unterliegt allerdings gesetzlichen 
Regelungen, die sich von Land zu Land 
stark unterscheiden. Bei der Buchung 
müssen deshalb alle für den Transport 
notwendigen Originalunterlagen vorgelegt 
werden. Dazu gehören zum Beispiel 
Einfuhr-, Ausfuhr- und Durchfuhrpapiere 
sowie Gesundheits- und Impfbescheini-
gungen. Je nach Art und Grösse des 
Tieres begleitet das Tier den Flugpassa-
gier in der Kabine oder reist im Fracht
raum mit. In der Passagierkabine erlaubt 
sind neben Tieren mit Schutz- und 
Führfunktionen Katzen und kleine Hunde, 
die sauber, gesund und ungefährlich 
sind und die weder riechen noch 
trächtig sind. Sie müssen während des 
gesamten Fluges in einem sauberen, 
auslaufsicheren, ausbruchsicheren und 
kratzfesten, weichen Behälter unterge-
bracht werden. Tier und Behälter dürfen 
nicht mehr als acht Kilogramm wiegen. 

Transport im Gepäckraum
Für die Reise im Gepäckraum ist ebenfalls 
ein geeigneter Behälter («Kennel») 
nötig. Die genauen Vorschriften über 
Grösse und Beschaffenheit können bei 
Swiss oder jedem IATA-Reisebüro 
nachgefragt werden. Grundsätzlich gilt, 
dass ein Hund so viel Platz darin haben 
muss, um aufrecht stehen zu können, 
ohne dass die aufgestellten Ohren die 
Decke des Behälters berühren. 
Temperatur und Luftdruck im Gepäckraum 
sind den Bedingungen in der Kabine 
ähnlich. Für die Reise im Gepäckraum 
muss das Tier ebenfalls sauber, gesund 
und ungefährlich sein und weder riechen 
noch trächtig sein. Für die Reise darf 
man den Tieren keine starken Beruhigungs
mittel verabreichen. Sollte ein Tier 
während des Transportes zum Flugzeug 
sediert sein, kann es auf Verlangen der 
Airline zurückbehalten werden, bis es 
wieder wach ist. Jeder Transportbehälter 
sollte zudem über eine Möglichkeit zur 
Verabreichung von Tränkewasser verfügen, 
zum Beispiel bei längeren Zwischen-
stopps. Tiere können zusätzlich auch per 
Luftfracht aufgegeben werden. Über die 
genauen Bedingungen und Kosten gibt 
Swiss Auskunft. Weitere Informationen 
sind im Internet unter dem Punkt 
Services auf www.swiss.com verfügbar.

sodass diese in Singapur wieder geprüft 
werden kann.»

	 Während die beiden Katzen bereits 
im Flugzeugbauch auf ihren Abflug war-
ten, gilt der nächste Besuch zwei alten 
Bekannten. «Bigfoot und Angel sind 

schon fast Stammgäste bei uns», erzählt 
Adrian Schmitt, «die Hunde reisen regel-
mässig via Zürich von Kanada nach 
Thailand. Wir kennen die beiden und 
ihre Besonderheiten schon gut, und auch 
den Besitzer haben wir schon mehrfach 
getroffen – auch dies ist ein erfreulicher 
Teil meiner Arbeit.» Auch diesen Gästen 
geht es gut, und dem Weiterflug nach 
Bangkok steht nichts mehr im Wege. Und 
bereits ist Adrian Schmitt eine weitere 
Ankunft gemeldet worden: Skorpione, 
die in die Schweiz importiert werden. 
«Na, da bin ich ja gespannt.» Sagts und 
macht sich mit grosser Vorsicht daran, 
diese kleinen Neuankömmlinge genauer 
zu begutachten.  | Eric Langner

Bereit für Australien 
Adrian Schmitt (rechts) und 
Manfred Astel (links) bringen 
die Siegel an



Sie sind glücklich und zufrieden, denn Sie wissen, weshalb 
Ihr Hund gesund und vital ist. Das ist der Matzinger-Effekt: 
eine gesunde Ernährung, die auf Grösse, Alter und physi-
sche Aktivität Ihres Hundes abgestimmt ist.

Unsere Matzinger-Produkte enthalten natürliche Nahrungs-
fasern, um die Verdauung zu fördern. Zudem Vitamine E 
und C, die helfen, das natürliche Abwehrsystem zu stärken, 
sowie Kalzium und Phosphor für starke Knochen. Ent-
decken Sie auch für die optimale Zahnpflege Ihres Hundes: 
Dental Fresh, erhältlich in den Sorten Zahnsteinkon-
trolle und Gesundes Zahnfleisch.

Profitieren Sie vom breiten Matzinger-Sortiment!

  Erhältlich in grösseren Migros-Filialen

*

RABATT 

Fr. 35.-
Gültig: vom 2.12. - 15.12.2008
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M-CUMULUS.
Punkten und sparen.

PERSÖNLICHES CUMULUS-ANGEBOT
Es freut uns, dass Sie uns bei Ihrer Anmeldung zu 
M-CUMULUS erlaubt haben, Ihnen Angebote zu machen.

M-INFOLINE 0848 84 0848
Internet: www.migros.ch
E-Mail: m-infoline@migros.ch
Erhältlich in allen grösseren Migros-Filialen, solange
Vorrat. Produkte und Preisänderungen vorbehalten.

* *

*
*

*

*

*

*
* *

Einlösbar in grösseren Migros-Filialen in der Schweiz, 
gegen Vorweisen der CUMULUS-Karte. Beim Erreichen 
eines Mehrfachen des Mindesteinkaufs können mehrere 
Rabattcoupons an Zahlung gegeben werden.

Al03-10-08P.Mazza Matzinger- Annonces Bon Cumulus ok 
6835A - PURINA  
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pin board

Tierische 
Geschenke für Zwei- 

und Vierbeiner

Gepflegtes Fell
Ob klein oder gross, auch ein 
Vierbeiner will sich an Festtagen 
(und eigentlich ja jeden Tag)  
von seiner schönsten Seite zeigen 
Max Universal-Haarpflegebürste, Fr. 5.90. 
Erhältlich in jeder grösseren Migros-Filiale

Flinke Pfoten
Dieses Brettspiel eignet sich  
für Vierbeiner mit Köpfchen  
Dog Brick von Nina Ottoson, Fr 55.–. 
Erhältlich bei www.geschenkbox.ch

Kleine Indianer
Dieser Wigwam bietet Hasen 
eine Rückzugsmöglichkeit
Wigwam «Crunch» von Trixie, 
ca. Fr. 7.–.
Erhältlich bei www.tiierisch.de

Frecher Freund
Die wahre Geschichte zum 
Lachen und Weinen – und 
Weiterverschenken
Marley & ich: Unser Leben mit 
dem frechsten Hund der Welt 
von John Grogan. ca. Fr. 30.–. Erhältlich bei 
www.exlibris.ch. ISBN: 978-3-442-20320-8

Bunte Hunde
Diesen Norweger Pullover 
gibt es rot und schwarz
«Fire Place»-Winterpullover 
von Puppia, Fr. 55.–. Erhältlich 
bei www.tschigi-shop.ch

Heisse Köpfe
Die isolierenden Handschuhe 
schützen Finger und Hände vor  
heissen Pfannen oder Backblechen
Hotheads, Fr.19.90.
Erhältlich bei geschenkidee.ch

 

Edle Genüsse
Dieser Napf lädt zum Schwelgen ein
«Tigrito»-Katzennapf von 
Alessi, Fr. 90.–. Erhältlich
in Blau, Grau oder Gelb bei 
www.alessi.de/ashop-de/



Kurt Aeschbacher und sein Labrador

«	Bombay gibt mir 		
	 Geborgenheit»

Hunde



tiernews: Wie sind Sie zum Hund 
gekommen?
Kurt Aeschbacher: An und für sich bin ich 
der Götti von Bombay. Seit fünfeinhalb 
Jahren teile ich mit meinem früheren 
Freund Andrin Schweizer erfolgreich die 
Verantwortung für ihn. Wer am meisten 
Zeit hat, kümmert sich um den Hund. 

Haben Sie schon einmal Angst  
vor einem Hund gehabt?
Angst eigentlich nie. Aber vor gewissen 
Hunden habe ich Respekt. Ich glaube, 
man sieht es einem Hund sehr schnell 
an, an seinem Ausdruck, an seiner 
Körperhaltung, ob er Nähe zulässt oder 
nicht. Man muss das auch respektieren. 
Man darf sich nicht überschätzen und 
überzeugt davon sein, man könne sich 
einem aggressiven Hund nähern.

Haben Sie mit Bombay auch schon 
peinliche Momente erlebt?
Peinlichkeit in dem Sinn, dass er ein 
verfressener Hund ist und denkt, dass 
er jeden Brosamen vom Boden lecken 

müsse. Wir müssen ihn daher ständig 
auf Diät halten, zu seinem persönlichen 
Schutz. Denn je schwerer der Hund ist, 
desto mehr werden seine Gelenke stra-
paziert. In diesem Zusammenhang gibt 
es peinliche Momente in Restaurants, 
wenn man erhobenen Hauptes hinaus-
gehen will, und der Hund mich durchs 
halbe Lokal zieht, nur weil er etwas 
unter einem Tisch entdeckt hat. Aber 
sonst ist er ein freundliches Tier.

Was war das Schlimmste, das Sie  
mit ihrem Hund erlebt haben?
Einen peinlichen Moment gab es vor 
Jahren, als Bombay noch viel eigensinni-
ger war als heute. So ist er einmal nicht 
gekommen, als er eine Spur in der Nase 
hatte. Eine Stunde wartete ich auf ihn. 
Dann ging ich nach Hause. Ich rief die 
Polizei an, und glücklicherweise hat-
te ihn jemand gefunden. Seine Finder 
waren sehr erbost und hielten mich für 
einen schlimmen Hundevater, der sich 
nicht um sein Tier kümmert. Sie hatten 
eben eine andere Wahrnehmung als ich. 
Bombay lief damals einfach mit Leuten 
mit, wenn sie ihn freundlich ansprachen. 
Da war es schwierig, ihnen zu erklä-
ren, dass es nicht mein Fehler war und 
Bombay zu mir zurückgekehrt wäre, hät-
ten sie ihn nicht gleich mitgenommen.

Stehen Sie als prominenter Hunde-
halter mehr unter Beobachtung als 
andere Hundebesitzer?
Sicher ja. Man steht als Mensch mit Hund 
grundsätzlich unter Beobachtung. Ich 
habe das Gefühl, dass sich die ganze 
Diskussion in den letzten Jahren nicht 
zum Positiven entwickelt hat. Man 
betrachte nur die Panikmache wegen 
aggressiver Hunde. Das hat für mich 
ein bisschen ein gestörtes Verhältnis zu 
Hunden zur Folge gehabt. Zum Beispiel 
ist ein kleineres Kind über den Zaun 

Kurt Aeschbacher, der Karajan 
des gepflegten Talks, wie  
ihn Kurt Felix nennt, feierte 
am 24. Oktober seinen 60. Ge­
burtstag. Sein fast ständiger 
Begleiter ist der fünfjährige 
Labradorrüde Bombay. 
«tiernews» war beim einge­
spielten Team in Zürich auf 
Besuch.

Hunde

geklettert, nur um sich vor meinem ver-
meintlich bösen Hund in Sicherheit zu 
bringen. Ich finde, man sollte wieder 
lernen, ein persönliches Verhältnis zu 
Haustieren aufzubauen. Man muss ler-
nen, wie man mit einem Hund umgeht, 
wie man ihn anfassen kann, wie man 
vermeiden kann, dass es zu Konflikten 
kommt – so schrecklich es auch ist, wenn 
Unfälle passieren. Man sollte auch die 
Zahl der Hunde, die gut integriert und 
höflich sind, in die richtige Relation zu 
diesen Unfällen setzen.

Bombay ist sehr lieb.
Ja, er ist eben ein «Lappi-Labrador». Als 
wir einmal in Frankreich in den Ferien 
waren, kamen Einbrecher. Bombay und 
ich waren im Haus. Er gab einmal kurz 
an, und dann hat er wohl gedacht: Schon 
wieder sind Freunde zu Gast. Die Diebe 
konnten sich unbehelligt bedienen.

Was würde Ihnen Bombay nie ver-
zeihen?
Wenn ich ihm nicht zur richtigen Zeit zu 
fressen gebe.

Was würden Sie ihm nicht verzeihen?
Wenn er mir davonläuft.

Aeschbis Tipps für Hunde­
halter
Der erste ist für Nichthundehalter: 
Geht doch mit euren Kindern – im über-
tragenen Sinne – auf Tiere zu. Macht 
nicht einen Bogen um die Hunde. Das 
würde allen nützen und das Zusammen-
leben entlasten. Man müsste nicht alles 
über Verbote regeln.
Und für Hundehalter: Missbraucht 
Tiere nicht als Waffen, nur um euer 
Selbstwertgefühl zu steigern.

»

«In Momenten, wo ich 
ungeduldig bin, nimmt mich mein 

Hund einfach so, wie ich bin.

Labrador Bombay 
Seit fünfeinhalb Jahren 
an Kurt Aeschbachers 

Seite 
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Haben Sie mit Bombay 
Erziehungskurse besucht?
Wir waren mit ihm in den Welpen
spielstunden. Den Rest haben wir ihm 
selbst beigebracht. Ich muss keinen 
Polizeihund haben, der auf Kommando 
einen Einbrecher verfolgt, oder einen 
Lawinenhund, der Menschen rettet. Für 
mich reicht es, wenn wir klare Spielregeln 
fürs Zusammenleben haben. Er muss kei-
ne Kunststückchen vorführen. Er soll sein 
Leben führen können und ich meines. So 
soll er während einer Sitzung ruhig liegen 
bleiben, in der Stadt ohne zu ziehen an 
der Leine laufen.

Darf er bei Ihnen aufs Bett?
Bei Andrin darf er nicht aufs Bett, bei 
mir darf er. Er kommt natürlich gerne 
ins Bett, es ist für ihn lustig. Und bei mir 
schwingt ein Stück weit Egoismus mit: 
Ich schätze seine Nähe. Er kann aber sehr 
gut unterscheiden, bei wem er ist, wo das 
eine Bett tabu ist und das andere nicht. 

Wenn Ihr Hund sprechen könnte, was 
würden Sie Ihren Hund am liebsten 
fragen?
Manchmal möchte ich wissen, was in ihm 
vorgeht, wenn er völlig selbstverloren 
auf dem Spaziergang stundenlang ein 
Blättchen nach dem anderen beschnup-

pert, mit einer Neugier und Geduld, dass 
ich mich frage, was jetzt wohl in seinem 
Kopf ablaufen mag. Manchmal möchte 
ich auch wissen, was er über mich denkt, 
wenn er meine Stimmungen spürt und 
übernimmt.

Wie wirkt Ihr Hund auf Sie?
Hunde zu halten, hat ja sehr viel mit 
menschlichem Egoismus zu tun – im Sinn 
von ein Lebewesen um sich zu haben und 
auch dafür Verantwortung zu überneh-
men. In Momenten, wo ich ungeduldig 
bin, nimmt mich mein Hund einfach so, 
wie ich bin, verhudelt oder nichtverhu-

delt, angezogen oder nicht angezogen, 
und zwingt mich, auch dann wenn ich 
eigentlich keine Lust dazu habe, eine 
bestimmte Zeit mit ihm zu verbringen. 
Das gibt ein gewisses Aufschnaufen, eine 
gewisse Geborgenheit und macht ausge-
glichen.

Können Sie sich ein Leben ohne Hund 
vorstellen?
Ja, ich habe lange ohne Hund gelebt. 
Aber jetzt muss ich sagen, dass ich eine 
unglaubliche Sehnsucht nach Bombay 
habe, wenn er ein paar Tage nicht hier 
ist. | Interview: Dagmar Steinemann

Hunde

Gourmetspürnasen
Auch Hunde lieben Abwechslung auf ihrem Speisezettel. Von ASCO, der Hunde-
futterlinie der Migros, gibt es zwei hochwertige neue Menüs: ASCO Supreme mit 
Pouletfilet oder Thunfisch in Sulz. Für die Zubereitung werden nur die hochwer-
tigsten Teile des Fisches und des Huhns verwendet. Die Stücke werden von Hand 
filetiert und dampfgegart. Durch diese schonende Zubereitung bleiben das Aroma, 
die Nährstoffe und die Vitamine erhalten, und die Mahlzeiten sind leicht verdau-
lich. ASCO Supreme Thunfisch enthält dank des hohen Fischanteils zudem wert-
volle Omega-3-Fettsäuren. Die beiden Supreme-Produkte sind Ergänzungsfutter zu 
den beliebten Terrinen und dem ASCO-Trockenfutter. 

Asco Supreme
Pouletfilet in Sulz* 
170 g für Fr. 1.90

Asco Supreme
Thunfisch in Sulz* 
170 g für Fr. 1.90

* In jeder grösseren Migros-Filiale erhältlich

Ausgeglichen und 
entspannt  
Herrchen Kurt 
Aeschbacher und 
Hund Bombay



Ein neues Zuhause für Nicky und Bijou

Ein Platz an der Sonne

katzen
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icky war im Tierheim des Tier-
schutzvereins Winterthur und 
Umgebung die Problemkatze 

schlechthin. Bereits vor einem Jahr war 
er Feriengast und machte gar keine gute 
Falle. Als es 12 Monate später wieder 
so weit war, machte man sich auf alles 
gefasst. «Niemand konnte ihn anrüh-
ren, er fauchte und zeigte auch anderen 
Katzen gegenüber, dass man ihn in Ruhe 
lassen sollte», erinnert sich Tierpflegerin 
und stellvertretende Tierheimleiterin 
Maja Aleksic. Warum er sich so verhielt, 
war unklar. «Der 16-jährige Kater war 
seit seiner Geburt am selben Ort – doch 
die Besitzer konnten oder wollten uns 
nicht erzählen, was genau zu Nickys 
Verhalten geführt hat.» Nach dem zwei-
ten Ferienaufenthalt in Winterthur haben 
sie sich entschieden, den Kater nicht 
mehr zurückzunehmen und im Tierheim 
zu lassen.

Widerspenstig und unzähmbar
Da war er nun. Abgemagert, zurück-
gezogen und aggressiv. «Und schwer 

vermittelbar», wie Maja Aleksic anfügt. 
Nicht erstaunlich, dass alle Interessenten 
einen grossen Bogen um Nicky mach-
ten. Trotzdem hat das Winterthurer Team 
nicht aufgegeben und versucht, den 
widerspenstigen Kater etwas zu zähmen 
und ihm ein Gefühl von Heimat zu ver-
mitteln. Wie alle anderen heimatlosen 
Tiere wurde er für ein Inserat fotografiert. 
Und genau dieses ist Isabella Matzinger 
aus dem zürcherischen Wildensbuch auf-
gefallen. «Nicky sei kein Hundefreund, 
hiess es darin», erinnert sie sich, «keine 
Frage, sagte ich mir, ein idealer Kater für 
meinen Mann, der ebenfalls mit Hunden 
nichts anfangen kann.» 

	 Wie erwartet, empfand Beat Matzinger 
von der ersten Minute an Sympathie für 
den kleinen Rebellen. Kurze Zeit spä-
ter machte sich das Ehepaar Matzinger 
mit Sohn Adrian auf nach Winterthur, 
um Nicky persönlich zu treffen. Was 
nicht ganz einfach gewesen sei, wie Beat 
Matzinger erzählt. «Er blieb auf Distanz, 
man konnte ihn nicht anfassen und sich 
ihm höchstens mit Handschuhen nähern.» 
Keine guten Voraussetzungen also. Und 
dann kam Bijou dazwischen, eine 15-jäh-
rige Katze, die schon seit Monaten im 
Tierheim war und wegen ihres Alters und 
ihrer auch nicht unkomplizierten Art als 
kaum mehr vermittelbar galt.

Niemand wollte sie. Sie galten als alt und unumgänglich. Über lange 
Zeit verharrten die beiden Katzen im Tierheim Winterthur. Bis eines Tages 
Familie Matzinger auftauchte und zuerst zu Bijou und später auch zu 
Nicky Ja sagte. Ein doppeltes Katzenmärchen, das wahr wurde.

N

katzen

Neues Zuhause
Wildfang Nicky bei 

Isabelle, Adrian und 
Beat Matzinger  

(von links)
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KATZEn

Selina Catballs Käse 
50 g für Fr. 2.20

Selina Cat Sticks Forelle und Lachs 
36 g für Fr. 2.40

Selina Cat Sticks Ente und Kaninchen 
36 g für Fr. 2.40

Selina Denta Snack
60 g für Fr. 2.50

Leckerbissen für zwischendurch
Katzen brauchen Bewegung, damit Muskeln und Gelenke geschmeidig bleiben.  
Spiel und Spass fördern aber auch die Beziehung zwischen Mensch und Tier. Mit 
den Katzensnacks unterstützt der Halter den natürlichen Spieltrieb und gibt seinem  
Tier eine wertvolle Extraportion an Vitaminen. Catballs Käse, Cat Sticks mit Forelle 
und Lachs oder Ente und Kaninchen und Selina Catfit mit neuer Rezeptur sind die 
optimalen Ergänzungsnahrungsmittel für das Wohlbefinden der Stubentiger. 
Ebenfalls neu im Sortiment sind Denta Snacks. Sie enthalten Zahnbürstenfasern und 
sind reich an wichtigen Mineralstoffen, welche die Zahnhygiene der Katzen fördern. 

E x p e r t e n m e i n u n g

Maja Aleksic
Tierpflegerin und 
stellvertretende Leiterin
Tierheim Tierschutz- 
verein Winterthur und 
Umgebung (TSV)

Bijou kam dazwischen
Während Bijou auf der Stelle adoptiert 
wurde, blieb Nicky zurück. Ganz auf-
geben wollte ihn Beat Matzinger jedoch 
nicht: «Es stand noch eine tierärztliche 
Untersuchung an, die während unse-
rer Ferien geplant war. Wir haben mit 
Frau Aleksic vereinbart, dass wir uns 
danach wieder bei ihr melden.» Das 
haben sie schliesslich auch getan, und 

die Nachricht war ernüchternd: «Nicky 
litt an Niereninsuffizienz, man gab ihm 
höchstens noch ein halbes bis ein ganzes 
Jahr zu leben.»

	 Nach einigem Hin und Her hat sich 
Familie Matzinger doch für Nicky ent-
schieden: «Wir wollten auch ihm einen 
schönen Lebensabend ermöglichen.» 
Während sich Bijou schnell am neuen 
Ort eingelebt hatte, schien der Kater auch 
hier ein Problemfall zu bleiben. «Doch 
dann, eines Tages, war alles anders», 
berichtet Isabelle Matzinger, «er taute 
auf, schien Vertrauen zu fassen und liess 
immer mehr Nähe zu.» Und aus dem 
Rebellen wurde ein liebenswerter Kater, 
der sich sogar streicheln liess und gerne 
auch einmal auf dem Schoss von Beat 
Matzinger Platz nahm. «Das war für uns 
alle wie ein Wunder», erzählt er rückbli-
ckend, «und zeigt uns, dass wir genau 
richtig gehandelt haben.»  | Eric Langner

Endlich daheim  
Nicky kommt 
zur Ruhe auf 
Beat Matzingers 
Schoss

Was genau versteht man unter einer 
schwer vermittelbaren Katze? 
Das sind Katzen, die alt, krank oder 
sehr eigensinnig sind und die kaum 
vermittelt werden können. Katzen 
gelten bei den meisten Interessenten 
bereits ab 5 Jahren als alt, was  
eigentlich Unsinn ist. Katzen werden 
teilweise bis zu 20 Jahre alt oder 
mehr.

Wer soll eine solche Katze zu sich 
nehmen?
Gerade bei älteren oder kranken Kat­
zen ist es wichtig, dass sie an einen 
eher ruhigen Ort kommen. Ansons­
ten gelten die gleichen Regeln wie 
bei allen Katzen: Man muss Zeit  
haben und auf die Bedürfnisse der 
Katzen eingehen können. Die einen 
brauchen mehr Ruhe, andere mehr 
Streicheleinheiten. Viele ältere 
Katzen benötigen zum Beispiel ein 
spezielles Seniorenfutter oder teil­
weise Medikamente, wenn sie krank 
sind. Wir sind immer sehr dankbar, 
wenn wir Leute finden wie die Familie 
Matzinger. Solche, die nicht vor 
Problemen zurückschrecken und  
älteren Katzen einen schönen Lebens­
abend ermöglichen wollen.

Was geschieht mit Tieren, die nicht 
vermittelt werden können?
Im Extremfall bleiben diese bis zu  
ihrem natürlichen Tod bei uns.  
Das ist allerdings selten. Katzen,  
die länger als ein Jahr bei uns sind, 
profitieren 
von einem  
speziellen 
Fonds des 
Schweize­
rischen 
Tier­
schutzes 
(STS), wel­
cher nicht 
zuletzt auch  
über Spenden- 
gelder der Migros  
finanziert wird.

Weitere Informationen: 
www.tsv-winterthur.ch 
Spenden: PC 84-2257-3



Nie wieder Langeweile

Igel
Latex mit Stimme

3.90

*

Springball 
mit Schnur

4.90

Plüschtier 
mit Gummischnur und Katzenminze

3.30

Basketball 
Latex mit Stimme

3.90

*
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In unserem modernen Angebot

finden Sie alles für das Glück Ihres

Vierbeiners. Max Hunde- und Selina

Katzenspielsachen und -accessoires tragen das SQTS-

Siegel und entsprechen dem Standard, der auch für

Kinderspielzeuge gilt.

Spieltier Ocean
Latex

3.90

Kurzhaarfellmäuse
mit Katzenminze

2.45

*Spielseil
Baumwolle

9.90
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Auf Tuchfühlung mit Tieren im Hauptbahnhof Zürich

Grosser Bahnhof  
für Haustiere

Bitte recht wild 
Für einmal selbst

Mini-Tiger oder
Wildkatze sein. Den 

Kindern gefällts!

«Welches Haustier passt zu mir?» 
Antwort auf diese Frage erhielten 
die über 10 000 kleinen und gros-
sen Besucherinnen und Besucher 
des «Tier-Labyrinths», das die 
Migros in Zusammenarbeit mit 
ihren Tierschutzpartnern Schweizer 
Tierschutz STS, der Stiftung für das 
Wohl des Hundes/Certodog® und 
der Schweizerischen Vogelwarte 
Sempach aufgebaut hatte. Mit dem 
Anlass im Hauptbahnhof ging 
auch die diesjährige Spen-
denaktion zugunsten  
der Tierschutzorganisa-
tionen zu Ende. Die 
Migros konnte ihren 
Partnern stolze 
140 000 Franken 
überreichen.

Sanfte Riesen 
Die beiden Bernhardiner Elias 
und Livia drehen zur Freude der 
Kinder Runde um Runde 
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Schön im Takt  
Ein perfektes Tanzpaar: 

Heinz mit Niki im Einsatz 
beim Dog Dancing

Mein 
Lieblingstier 
Kinderträume 
werden – viel-
leicht – wahr

Ratatouille 
Kochen wie die 

Ratte Remy – 
Kinder eifern ihrem 

Vorbild nach 



Vitobel gibts in Ihrer Migros

natürlich & artgerecht –
wie in der Natur!«Hält Ihre 

	 Lieblinge
	 fit & munter – 
	 ein ganzes 
	 Leben lang!»

«Bringt die XL-Portion 
an Knabberspass mit 
wichtigen Vitaminen 
und Mineralien. 

Sie sorgen für die 
nötige aktive Be-
schäftigung und viel 
Abwechslung – die 
schmeckt.»

Vitobel® Power-Sticks 2 St.    
180 g / CHF 4.10

POWER-STICKS



Die im Mai 1999 gegründete Stiftung 
für das Wohl des Hundes versteht sich 
als wichtige Institution im Verhältnis 
zwischen Mensch und Hund und tritt 
mit Fachkompetenz und Weitsicht auf. 
Sie unterstützt Aktivitäten für das  
Wohl des Hundes im In- und Ausland 
und fördert die Weiterentwicklung von 
fachgerechten Massnahmen in Zucht, 
Haltung, Forschung und Ausbildung  
auf ethischer, naturwissenschaftlicher 
und rechtlicher Basis. Der Stiftungsrat 
arbeitet interdisziplinär und setzt sich 
aus international anerkannten Fachleuten 
der Veterinärmedizin, der Ethologie, 
des Rechtes, des Tierschutzes und der 
Kynologie zusammen.

Kontakt: 
Stiftung für das Wohl des Hundes /Certodog®

Gugelmattstr. 36, 8967 Widen AG
Tel. 056 631 80 18, www.certodog.ch
Spendenkonto: 
UBS AG CH 60 0025 1251 8143 2101 / 80-2-2

Die Schweizerische Vogelwarte Sem-
pach erarbeitet wissenschaftliche 
Grundlagen für die Vogelkunde und 
den Vogelschutz. Sie ist eine von der 
Bevölkerung getragene gemeinnützige 
Stiftung. 

Kontakt: Schweizerische Vogelwarte 
6204 Sempach, Tel. 041 462 97 00 
Fax 041 462 97 10, info@vogelwarte.ch 
www.vogelwarte.ch 

Dank Spendengeldern wird der Fonds 
für alte und schwer vermittelbare 
Heimtiere vom Schweizer Tierschutz 
STS unterstützt.

Kontakt: Dr. Eva Waiblinger, Zoologin
Fachstelle Heimtiere, Schweizer Tierschutz STS
Tel. 044 362 89 01, sts@tierschutz.com
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Von der Migros. 
Für die Tiere.
Die Migros unterstützt die drei 
folgenden Tierschutzorganisationen.

mmer wieder bekommt Certodog® 
Anfragen von Personen, die einen 
Welpen gekauft haben und vor lauter 

Problemen nicht mehr wissen, was tun. 
Fragt man nach, werden leider immer 
dieselben Geschichten erzählt: Die neuen 
Hundebesitzerinnen und Hundebesitzer 
wollten unbedingt einen Hund – und 
zwar sofort. Sie haben sich auf ein Inserat 
hin bei einer «Züchterin» oder einem 
«Züchter» gemeldet. Dabei wurde ihnen 
ein gesunder Welpe mit allen notwendi-
gen Papieren versprochen. Beim Besuch 
durften die Interessenten aber die Anlage 
nicht anschauen, der Welpe sah seltsam 
aus, wirkte scheu – und tat ihnen leid. 
Das ist häufig der Anfang einer lan-
gen Leidensgeschichte. Zu den negativen 
Folgen gehören, dass die Tierarztkosten 
in unermessliche Höhen steigen und der 

Züchter jede Verantwortung von sich 
weist. Beim genaueren Hinschauen 
zeigt es sich zudem, dass die Papiere 
selbst gemacht wurden. Die neuen 
Hundebesitzer wissen nicht mehr weiter. 
Gleichzeitig haben sie sich aber schon so 
an den Welpen gewöhnt und wollen ihn 
nicht mehr weggeben. 

Sich vor dem Kauf informieren
Bevor Sie einen Hund kaufen, informie-
ren Sie sich über die Rasse, den Charakter 
und die Ansprüche der Rasse und die 
rassespezifischen Probleme. Besuchen 
Sie mehrere Züchter, lassen Sie sich die 
Anlage und die Elterntiere respektive 
Geschwister zeigen und sprechen Sie 
mit dem Züchter, bevor Sie sich ent-
scheiden. Nicht immer ist das einfach. 
Wir helfen Ihnen dabei. Wir geben die 
Qualitätsmarke Certodog® nur an ver-
antwortungsvolle Züchter, die sich Mühe 
geben und sich regelmässig von uns kont-
rollieren lassen.

Certodog® prüft für Sie
Certodog® kontrolliert für Sie die akti-
ven Züchter mindestens einmal jähr-
lich, sieht sich die Zuchtstätten und die 
Elterntiere an, lässt sich die Stammbäume 
und Gesundheitsatteste zeigen und 
kontrolliert die Welpen. Nur wer den 
Richtlinien von Certodog® entspricht, 
erhält das Gütezeichen. Nur dank se
riösen Abklärungen und bewährten 
Partnern kann die Schnäppchenjagd 
beim Hundekauf so verhindert wer-
den, und dies zum Wohl der Menschen 
und der Hunde. | Marlene Zähner, 
Geschäftsführerin Certodog®

Schnell ist ein Hund gefun­
den, ausgesucht und gekauft. 
Genauso schnell kommt  
es aber auch zu Problemen. 
Certodog® wird in solchen 
Fällen immer wieder mit den­
selben Problemen konfron­
tiert: Die Vorbereitungen beim 
Hundekauf werden von den 
potenziellen Käuferinnen und 
Käufern vernachlässigt. Mit  
den entsprechend negativen 
Folgen für alle Beteiligten – 
besonders auch für die Hunde.

Certodog® im Fokus

Schnäppchen-
jagd beim 
Hundekauf
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Nager

ie Heimat der Zwerghamster 
sind die kalten, trockenen 
Steppen und Halbwüsten 

Südsibiriens und der Mongolei. Selbst 
Temperaturen von mehr als minus 25 
Grad können ihnen nichts anhaben. In 
ihrem unterirdischen Bau sind sie vor 
Wind und Wetter geschützt. Die kleinen 
Nager kennen sogar keinen Winterschlaf. 
Die ersten Zwerghamster kamen vor 
rund fünfzig Jahren über Russland nach 
Europa. Heute erfreuen sich die putzi-
gen Nager immer grösserer Beliebt- 
heit als Haustiere. Wer die speziellen 
Bedürfnisse von Zwerghamstern be-
rücksichtigt und etwas Geduld hat, 
wird spannende Momente mit seinen 
kleinen Freunden erleben.

Quirliges Trio
In Zoohandlungen werden drei Arten 
von Zwerghamstern angeboten. Der 
kleinste im Bunde ist der Roborowski-
Zwerghamster. Er wird fünf Zentimeter 
lang und wiegt bloss 30 Gramm. Die 
anderen zwei, der Campbell- und der 
Dsungaren-Zwerghamster, werden bis 
elf Zentimeter lang und etwa 40 Gramm 
schwer. Alle Zwerghamster sind däm-
merungsaktiv und bewegen sich in 
Windeseile. Vielleicht deshalb, weil ihr 
Lebenszyklus so kurz bemessen ist? Ein 
Zwerghamster wird gerade zwei bis 
drei Jahre alt. Weibchen sind bereits 
nach ein bis zwei Monaten geschlechts-
reif und bringen ihre Jungen nach nur 
18 Tagen zur Welt. Das ist die kürzeste 
Tragzeit aller Säugetiere! 

Männliche Hebamme
Die Forschung fand heraus, dass 
Campbell-Männchen äusserst fürsorgli-

Sie sind klitzeklein und  
federleicht – ein ausgewachse­
ner Zwerghamster misst  
gerade fünf bis elf Zentimeter  
und wiegt zwischen 20 und 
40 Gramm. Doch die kleinen 
Verwandten der Goldhamster 
sind widerstandsfähiger, als 
sie aussehen. Dennoch ist ihre 
Haltung anspruchsvoll. 

Zwerghamster – klein, aber oho!

Der Hamster, der 
aus der Kälte kam D
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Nager

che Väter sind. Sie wärmen die Jungen 
und holen verirrten Nachwuchs ins 
Nest zurück. Und weit mehr: Bei der 
Geburt übernimmt das Männchen sogar 
die Rolle der Hebamme. Es hilft dem 
Weibchen, die Jungen auf die Welt zu 
bringen und trockenzulecken. Ein solch 
fürsorgliches Verhalten ist von keinem 
anderen Tier bekannt. 

Soziale Gruppen
Die Roborowski-, Campbell- und Dsun
garen-Zwerghamster sind im Gegensatz 
zum Goldhamster keine Einzelgänger. 
Sie leben in Pärchen oder Familien
gruppen. Die Gruppenbildung ist nicht 
einfach. Gleichgeschlechtliche Gruppen 
müssen sich von jung auf kennen, bei 
einem Pärchen sollte das Männchen 
kastriert sein, sonst gibts unkontrollier-
ten Nachwuchs. Selbst in harmonischen 
Gruppen kann es zu heftigem Streit 
kommen. Dies geschieht dann, wenn  
es zu Rangstreitigkeiten kommt und  
die schwächeren Tiere keine Flucht
möglichkeiten haben. Zwerghamster 
sollten idealerweise über ein Gehege 
von vier bis sechs Quadratmeter verfü-

gen. Oft werden sie aber in Terrarien mit 
Grabmöglichkeiten und Gitteraufsatz 
mit Kletterstrukturen gehalten. 

Anspruchsvolle Haltung
Zwerghamster sind typische Flucht- 
und Beutetiere, die beim Festhalten 
unter Stress leiden. Für Kinder sind die 
Kleinen deshalb nicht geeignet. Zwerg
hamster ertragen die Wärme in einem 
Zimmer schlecht; bereits bei 23 Grad 
kommen sie in einen Hitzestress. 
Zwerghamster sind zudem selten tages-
aktiv, sehr ängstlich und manchmal 
sogar bissig. Mit viel Geduld wird 
jedoch auch ein Zwerghamster hand-
zahm und lässt sich streicheln. Wer 
bereit ist, die Eigenheiten dieser erstaun-
lichen Tiere zu akzeptieren, wird als 
Beobachter manch spannenden Moment 
erleben. | Eveline Sievi

E x p e r t e n m e i n u n g

Dr. sc. nat. 
Eva Waiblinger
Fachstelle Heimtiere, 
Schweizer Tierschutz 
STS

Eignen sich Zwerghamster  
als Haustiere?
Nur bedingt. Nämlich nur dann, 
wenn die Halterin oder der Halter 
bereit ist, ganz auf die Bedürfnisse 
der Tiere einzugehen.

Was muss bei ihrer Haltung  
berücksichtigt werden?
Auch wenn Zwerghamster sehr 
klein sind, so benötigen sie dennoch 
viel Platz. Ideal sind vier bis sechs 
Quadratmeter mit vielen Unter­
schlüpfen und tiefer Hobelspanein­
streu. So haben die Gruppenmit­
glieder Gelegenheit, sich zurückzu­
ziehen. Zwerghamster sollten in 
Paaren mit kastrierten Männchen 
und die Roborowski-Zwerghamster 
sogar in Familien gehalten werden. 
Fälschlicherweise ist immer wieder 
zu lesen, dass Zwerghamster Einzel­
gänger seien. Die Heimat der Zwerg­
hamster sind die kargen Steppen 
und Halbwüsten von Sibirien und 
der Mongolei. Die Tiere vertragen 
deshalb kein zu heisses Klima, und 
ihr Gehege sollte nur in ungeheizten 
Räumen mit Tageslicht stehen.

Sollen Eltern ihren Kindern einen 
Zwerghamster schenken?
Ich rate davon ab. Hamster sind 
nicht die Schmusetiere, die sich die 
Kinder vorstellen. Hamster lieben 
es gar nicht, gestreichelt zu werden. 
Zwerghamster sind zudem sehr 
klein, schnell und ängstlich und 
werden nur mit viel Geduld zutrau­
lich. Doch eigentlich gilt auch bei 
den Zwerghamstern der gleiche 
Grundsatz wie für alle Haustiere: 
Sind die Eltern nicht bereit, für das 
Tier mitzusorgen, so würde ich  
Kindern generell keine Haustiere 
schenken. 

Happy Pet Hobelspäne
1 kg für Fr. –.95

Happy Pet Hobelspäne*
4 kg für Fr. 3.40

Happy Pet Rindenstreu* 
20 l für Fr. 6.–

Happy Pet Heu
1 kg für Fr. 2.15

Happy Pet Stroh
1 kg für Fr. 1.80

Gemütliches 
Zuhause
Die Mitglieder der Nagerfamilie 
haben unterschiedliche Bedürfnisse 
beim Nestbau. Degus und Gold
hamster lieben eine Einstreutiefe von 
mindestens 40 cm für ihre Bausysteme 
und bevorzugen Hobelspäne, Heu 
und Stroh. Auch Zwerghamster nut-
zen Hobelspäne für ihre Bauten.  
Beim Heu muss darauf geachtet werden, 
dass es trocken bleibt. Wie oft der 
Nestinhalt gewechselt werden muss, 
hängt vom Kotverhalten der verschie-
denen Kleinnager ab. Das gesamte 
Einstreusortiment der Migros gibt es 
jetzt in verbesserter Qualität. Auf  
den Packungen finden sich zudem nütz
liche Tipps für den richtigen Nestbau 
und das Wohlergehen der kleinen 
Nager. * In jeder grösseren Migros-Filiale erhältlich
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Vögel

s schneit. Nach der Schule sind 
eine erste Schneeballschlacht 
und etwas Herumtoben im 

frischen Schnee angesagt. Nass und 
durchfroren geht es jetzt nach Hause, 
wo bereits eine Überraschung wartet. 
Der Postmann hat diese am Morgen 
gebracht. Ein Weihnachtsgeschenk ist 
es allerdings noch nicht, darum darf es 
auch bereits Anfang Dezember geöff-

net werden. Ähnlich wie bei den 
Geschenken unter dem Baum 

wird aber auch dieses Paket 
zuerst einmal vorsichtig 

geschüttelt. Was könnte 
wohl drin sein?

	 Holz. Vielmehr Holzteile. Und 
ein Plastiksack mit allerlei Schrauben 
und einem Scharnier. «Und was soll 
das geben?» Der beigefügte Zettel gibt 
Auskunft. Ein Vogelhaus soll entstehen. 
Erstaunen – und eine erste väterliche 
Korrektur, «nun, es ist eigentlich vielmehr 
ein Futterhaus. Lass uns dieses zusam-
menbauen.» Wieder Erstaunen, die Stirn 
in Falten gelegt, «aber Papa, das ist doch 
langweilig».

	 «Keineswegs», lautet die Antwort, 
begleitet von einem Lächeln auf dem 
Gesicht. Zuerst wird die Bauanleitung 
studiert. «Ist ja einfach!» Jetzt müssen 

Wenn es draussen kalt wird, verziehen sich die Menschen wie­
der vermehrt in die eigene Stube. Um zu basteln, zum Beispiel. 
Aber auch die gefiederten Freunde suchen vorübergehend 
Unterschlupf. In einem von den Menschen selbst gebastelten 
Vogelhaus etwa.	

E

Das Futterhaus zum Selbstbauen

Der Traum vom 
eigenen Haus

Gerne gesehen
Der Buchfink ist 

immer wieder Gast 
am Futterhaus



E x p e r t e n m e i n u n g

Barbara 
Leuenberger
Projektleiterin 
Öffentlichkeitsarbeit
Schweizerische 
Vogelwarte Sempach

Was muss ich beim Füttern von 
Vögeln in den Wintermonaten 
beachten?
Von einer Winterfütterung profitieren 
vor allem die häufigsten Arten. Sel­
tene und gefährdete Arten kommen 
kaum ans Futterbrett. Somit erreicht 
eine sachgemässe Fütterung zwar 
nur eine geringe Anzahl von Vogel­
arten, doch sie schadet auch nicht. 

Wann soll damit begonnen werden, 
und bis wann soll man füttern?
Füttern ist nur in den Wintermonaten 
sinnvoll, und dies nur bei Dauer- 
frost, bei Eisregen oder wenn eine 
geschlossene Schneedecke liegt.  

Zu welcher Tageszeit soll gefüttert 
werden?
Die günstigste Tageszeit für die Füt­
terung ist der Morgen, weil die Vögel 
nach der langen Nacht das Futter  
am dringendsten benötigen. Dabei 
ist zu beachten, dass das Futter nicht 
nass wird und vereist.

Wo soll ich mein Vogelhaus am  
besten aufstellen bzw. aufhängen? 
In der Nähe des Futterhauses sollten 
Bäume und Gebüsche stehen, die 
bei Gefahr als Zufluchtsort dienen. 
Es ist aber wichtig, dass die Umge­
bung in einem Umkreis von zwei 
Metern gut überschaubar und kein 
Auflauern von Katzen möglich ist.

Muss ich das Holz irgendwie 
behandeln? 
Nein, das ist nicht notwendig. Falls 
dies aber trotzdem gewünscht wird, 
ist es wichtig, keine Farben zu ver­
wenden, die allenfalls giftige Dämpfe 
abgeben.   
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Vögel

Winterfutter für 
kleine Sänger
Vögel füttern ist ein besonderes 
Naturerlebnis für die ganze Familie. 
Ein vielfältiges Futterangebot lockt 
viele unterschiedliche Vogelarten an. 
Futterstellen sollten vor Nässe ge-
schützt und an einem Ort sein, wo 
sich Katzen nicht anschleichen kön-
nen. Neu gibt es für den Winter ein 
Einweg-Vogelfutterhaus. Einfach 
Beutel aufreissen und aufhängen – 
besonders Meisen und Erlenzeisige 
knabbern gerne an den energie
reichen Sonnenblumenkernen dieses 
Futterhauses. Doch auch andere 
Vögel kommen nicht zu kurz. Das 
Migros-Wintervogelfutter-Sortiment, 
bestehend aus Fettfutter, Meisen
knödeln, Nussstangen und dem  
feinen Freiland- oder Gourmetmix, 
hält für jeden Vogel einen Lecker
bissen bereit. 

Happy Bird Einweg-Vogelfutterhaus 
Sonnenblumen, 200 g für Fr. 2.90

Happy Bird Freiland Mix
1,2 kg für Fr. 2.50
5 kg für Fr. 8.90

Happy Bird Gourmet Mix
1,2 kg für Fr. 2.70

Happy Bird Fettfutter
1,2 kg für Fr. 3.30

Happy Bird Meisenknödel
540 g für Fr. 2.20

Happy Bird Nussstangen
330 g für Fr. 2.70

zuerst einmal die einzelnen Teile sortiert 
und eine Reihenfolge erstellt werden. 
«Rechte Seitenwand ablegen und alle zur-
zeit möglichen Teile aufstecken», heisst 
es da vielversprechend. Gesagt, getan. Als 
Nächstes wird die linke Seitenwand mon-
tiert, sodass das Vogelhaus ein erstes Mal 
aufgestellt werden kann.

	 «Lass mich schrauben!» Mit gekonn-
ten Bewegungen werden die unterschied-
lichen Schrauben eingefügt und festge
zogen. Nun fehlt nur noch das Scharnier, 
um damit den Deckel so anzubringen, 
dass das Vogelhaus einfach mit Futter 
gefüllt werden kann. «Und wo ist das 
Futter?» Dieses steht in der Küche bereit. 
«Gib auch noch etwas vom Apfel hi
nein, das lieben die Vögel ebenfalls», lau
tet der Ratschlag der Mutter, bevor das 
Futterhaus im eigenen Garten feierlich 
aufgehängt wird. «Und wann kommen 

nun die Vögel?» Heute Abend werde es 
wohl nichts mehr, meint der Vater, aber 
morgen früh, bevor die Schule beginnt, 
sollten sich bereits erste Vögel zum 
Frühstück hier treffen, «wirst schon sehen 
– und dann, schau genau». | Eric Langner

Das Haus, direkt ins Haus
Das Futterhaus kann direkt bei der 
Vogelwarte Sempach zum Preis von 
49 Franken (plus 9 Franken Porto) im 
Internet unter www.vogelwarte.ch/
shop unter dem Stichwort «Nisthilfen» 
bestellt werden. Der Bausatz enthält  
alle Teile sowie eine einfache Bau
anleitung. Zum Bauen braucht es zu-
sätzlich nur einen Schraubenzieher.

Rat einmal, wer zum Fressen 
kommt!
Ein Vogelhaus eignet sich bestens zum 
Beobachten von Vögeln. Wer aber ist 
immer wieder Gast und wer fliegt nur 
selten vorbei?
Häufig: Amseln, Blau- und Kohlmeisen, 
Buchfinken, Rotkehlchen und 
Grünfinken
Selten: Erlenzeisige, Gimpel, 
Buntspechte, Eichelhäher

Die Speisekarte bereichern
Bei der Fütterung von einheimischen 
Vögeln können zwei verschiedene 
«Fresstypen» unterschieden werden:
Körnerfresser wie Buchfinken oder 
Kernbeisser fressen am liebsten 
Sonnenblumenkernen und Hanfsamen.
Weich- und Insektenfresser wie 
Rotkehlchen, Meisen oder Amseln 
bevorzugen dagegen Haferflocken, 
Rosinen, Obst, das bereits etwas ange-
fault sein darf, stark zerkleinerte Baum- 
oder Haselnüsse sowie Fett und Quark. 
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Bei Tierquälerei 
ist Zivilcourage gefragt
Viele Menschen fühlen sich unsicher oder hilflos, wenn sie Zeugen  

eines Tierschutzdelikts werden. Auskunft erteilt Dr. Gieri Bolliger, 

Rechtsanwalt und Geschäftsleiter der Stiftung für das Tier im Recht (TIR).

Das Tier im 

recht§

und den Täter – nötigenfalls aus siche-
rer Distanz – lautstark auffordern, von 
seinem Opfer abzulassen. Dabei ist es 
sinnvoll, weitere Personen zur Mithilfe 
aufzufordern. Unbedingt sollte man sich 
aber untereinander über das gemeinsame 
Vorgehen verständigen, damit sich nicht 
jeder auf den andern verlässt und letztlich 
dann doch niemand handelt. 

	 Für den Fall, dass der Täter vor 
dem Eintreffen der Polizei entkommt, 
sollte man sich Merkmale wie Grösse, 
Statur, Haarwuchs, Kleidung, besondere 
Kennzeichen und den Ablauf des Vorfalls 
gut einprägen und nach Möglichkeit sogar 
fotografisch oder filmisch festhalten. Dies 
alles hilft für die Identifizierung, eine all-
fällige Strafanzeige oder die Meldung an 
den kantonalen Veterinärdienst. 

ewalt gegen Tiere ist keine 
Privatangelegenheit und darf auf 
keinen Fall ignoriert werden. Ein 

zivilcouragiertes Handeln von Zeugen 
ist daher sehr wichtig. Durch ein sofor-
tiges beherztes Eingreifen lässt sich den 
Opfern am wirkungsvollsten helfen. 

	 Als Zeuge einer Tierquälerei sollte 
man nach Möglichkeit stets versuchen, 
den Täter auf sein Fehlverhalten auf-
merksam zu machen und von weiterem 
Tun abzuhalten. Ein direktes Ansprechen 
ist aber nur dann angezeigt, wenn die 
Umstände es zulassen und der Täter 
nicht bewaffnet ist oder sich aggressiv 
verhält. Zivilcourage zu zeigen, bedeutet 
nicht, sich selbst unbesonnen in Gefahr 
zu bringen. Stattdessen sollte über die 
Notrufnummer 117 unverzüglich die 
Polizei verständigt werden. 

	 Weil betroffene Tiere bis zum 
Eintreffen der Polizei bereits schwer ver-
letzt oder sogar tot sein können, sollte 
man unbedingt auch in der Zwischenzeit 
versuchen, Schlimmeres zu verhindern 

Dr. iur. Gieri Bolliger
Rechtsanwalt und 
Geschäftsleiter der Stiftung 
für das Tier im Recht (TIR)

G

Die Stiftung für das Tier im Recht (TIR) 
macht sich seit Jahren für eine bessere 
Mensch-Tier-Beziehung in Recht, Ethik und 
Gesellschaft stark. Auf www.tierimrecht.org 
(Banner «Tierschutzstraffälle») stellt sie unter 
anderem eine umfassende Datenbank mit 
sämtlichen Schweizer Strafrechtsfällen seit 
1982 zur Verfügung. Die über 6000 anony-
misierten Tierfälle sind für jedermann über 
eine Reihe von Suchbegriffen wie Kanton, 
Entscheidjahr, Straftatbestand oder Sanktion 
kostenlos abrufbar.

W e t t b e w e r b

Buchtipp

Teilnahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt sind alle 
ausser Mitarbeitende der Migros. Die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt. Es erfolgt keine Baraus-
zahlung der Preise. Angaben werden nicht an Dritte 
weitergegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Migros-Gutscheine 
zu gewinnen!
Wer an der Onlineumfrage teil­
nimmt und sich bis am 31.01.09 
auf www.migros.ch/tierwelt 
einträgt, nimmt automatisch  
an der Verlosung von fünf Migros-
Geschenkkarten im Wert von  
50 Franken teil. Die Gewinner 
werden am 09.02.09 ausgelost 
und schriftlich benachrichtigt.

Wie gefällt das                       
?

Tier im Recht 
transparent
Der umfassende Ratgeber beantwor-
tet alle rechtlichen Alltagsfragen  
von Heimtierhaltenden sachlich, kurz 
und bündig. Neben 15 Hauptthemen 
wie «Mit Tieren unterwegs», «Tiere 
in der Wohnung», «Am Arbeitsplatz», 
«Beim Tierarzt» oder Haftungs- und 
Versicherungsfragen werden auch 
das ab September 2008 gültige neue 
Tierschutzrecht und die neuen Pflich
ten von Heimtierhaltenden erläutert. 
Ein Infoteil mit Musterformularen  
und vielen hilfreichen Adressen rundet 
den Ratgeber ab. 

Das 500-seitige Buch in deutscher 
Sprache ist erschienen im 
Schulthess Verlag und kostet  
45 Franken. Bestellungen bitte unter 
info@tierimrecht.org oder 
043 443 06 43. 



Die STMZ-Tier-Findermarke: 
Die sichere Lösung!

 Von Tierärzten entwickelt
 Klar ersichtliche Kenn-

 zeichnung
 Kein Lesegerät notwendig
 Ø 21 mm, 1 gr leicht, 

 nicht färbend
 Fundmeldung rund um 

 die Uhr möglich
 Umgehende Information 

 des Tierbesitzers
 Funktioniert auch im 

 Ausland (Ferien!)

 JA, ich bestelle 
eine STMZ-Tier-Finder-

 marke für nur CHF 20.– 
pro Jahr, inkl. MwSt. 
und Versand

 Bestellungen: 
T 041 632 48 90, 
offi ce@stmz.ch

Schweizerische Tiermeldezentrale
Seestrasse 20, Postfach
6052 Hergiswil, www.stmz.ch

Jährlich verschwinden 
Tausende Haustiere. 
Wir helfen suchen. 
Und fi nden.

Für «tierische» Notfälle

 Tier vermisst? 
 0900 357 358 (1.95/Min.)
 Tier gefunden? 

 0848 357 358 (Normaltarif)
 Tier in Not? 

 0900 357 357 (1.95/Min.)
 Alle Meldungen: 

 www.stmz.ch (gratis)

forum
online Im Forum der Website www.migros-welttiertag.ch 

haben Sie die Möglichkeit, unseren Expertinnen und 

Experten Fragen zu Ihren Haustieren zu stellen. Sie 

erhalten direkt von ihnen eine Antwort. Ein Teil der 

Fragen und Antworten werden auf der Website veröf­

fentlicht, eine Auswahl davon hier in «tiernews».

Sie fragen, 
wir antworten. 

W e i t e r e  I n f o s  z u  M e n s c h  u n d  T i e r  f i n d e n  S i e  au f 

www.migros-welttiertag.ch u n d  www.migros.ch/tierwelt

«Mein Pudel hat von 
klein auf eine komische 
Angewohnheit: Jedes Mal, 
wenn jemand ins Haus 
kommt, geht er zu seinem 
Fressnapf, fischt sich eine 
Krokette heraus und frisst 
sie. Warum macht er das?» 

«Wir haben seit einiger 
Zeit mit unserem Kater 
Probleme, da er in der 
ganzen Wohnung auf alle 
möglichen Gegenstände 
uriniert. Was können wir 
tun?» 

«Ich möchte mir gerne zwei 
Zebrafinken kaufen. Muss 
ich den Vögeln jeden Tag 
ein Becken zum Baden in 
den Käfig geben? Worauf 
muss ich sonst noch ach-
ten?» 

Viele Hunde reagieren bei der 
Heimkehr ihres Besitzers mit 
speziellem Verhalten. Häufig 
suchen sie sich ein Spielzeug 
oder ein Kauknochen und tra-
gen dies herum. Ihr Pudel hat 
sich vermutlich schon als jun-
ger Hund ein anderes Verhal-
ten zugelegt, um ihre Ankunft 
zu «feiern». Da er offensicht-
lich immer Futter zur Verfü-
gung hat, bietet sich das an. 
Hunde sind so individuell wie 
wir und zeigen verschiedene 
Verhaltensweisen, die zum Teil 
angeboren sind oder von ih-
ren Artgenossen übernommen 
wurden. Teilweise wurden  
diese aber durch unser eige-
nes Verhalten gefördert, da 
der Hund bei diesem Verhal-
ten von uns die gewünschte 
Aufmerksamkeit erhält. Mög-
licherweise hat Ihr Pudel ein-
fach herausgefunden, dass Sie 
darauf reagieren, und verhält 
sich deshalb so.

Dr. med. vet. 
Marlene Zähner
Leiterin Certodog®

Zuerst muss beim Tierarzt 
abgeklärt werden, ob keine 
organische Ursache für das 
Verhalten vorliegt. Bei Blasen-
entzündungen, Blasenschwä-
che, Infektionen oder Proble-
men im Nervensystem haben 
Katzen oft über ihren Urinab-
satz keine Kontrolle mehr. Ist 
die Katze gesund, so liegt in 
der Regel ein Verhaltensprob
lem vor. Hier können nur in 
Verhaltensmedizin ausgebil-
dete Tierärzte oder Tierpsy-
chologen helfen. Diese Fach-
person wird versuchen, die 
Ursachen des problematischen 
Verhaltens zu ergründen, und 
Massnahmen vorschlagen, um 
es zu therapieren. Bleibt dies 
auch nach einigen Monaten er-
folglos, muss im Extremfall für 
den Kater ein neuer Platz ge-
sucht werden. Ein solches Ver-
haltensproblem ist aber kein 
Grund, eine Katze einschläfern 
zu lassen!

Dr. sc. nat. Eva Waiblinger
Schweizer Tierschutz STS

Die neue Tierschutzverord-
nung hält dazu verschiedene  
Vorgaben fest. Hierzu gehört 
auch, dass Ziervögel, zu denen 
auch der Zebrafink (Taeniopygia 
guttata) zählt, immer die Mög-
lichkeit zum Baden haben 
müssen. Die Vögel benötigen 
in ihrem Käfig zudem viele na-
türliche Äste, auf denen sie 
sitzen können. Zu beachten ist 
jedoch, dass ein Drittel des Kä-
figvolumens frei ist – zum Flie-
gen! Vorschrift ist auch, dass 
allen Vögeln loser Sand für die 
Verdauung zur Verfügung steht. 
Wie Sie in Ihrer Frage bereits 
angedeutet haben, kaufen Sie 
zwei Zebrafinken. Das ist richtig, 
denn diese müssen mindestens 
zu zweit gehalten werden.

Dr. sc. nat. Eva Waiblinger
Schweizer Tierschutz STS

Die Hunde -Frage Die Katzen-Frage Die Vogel-Frage



Exotische Tiere

Der grösste Fisch 
ist der Walhai. Im 

Gegensatz zu manch 
einem auch für den 

Menschen nicht ganz 
ungefährlichen Artver-
wandten ernährt sich 
der Gigant, der bis zu 
12 Meter lang werden 
kann, ausschliesslich 

von Plankton.

Kein Vogel fliegt höher 
als der Sperber- 

geier. In 11 277 Meter 
Höhe kam ein solcher 

Geier in das Triebwerk 
eines Verkehrsflug-

zeugs. Letzteres konn-
te nach Abschalten des 
schwer beschädigten 

Triebwerkes zwar noch 
sicher landen. Der 

Sperbergeier hatte da-
gegen nichts mehr von 
seinem Höhenrekord.

Die grössten Gewichte 
im Verhältnis zu ihrem 

Körper tragen die 
Ameisen. Während 
superstarke Män-
ner Gewichte vom 
gut 2-Fachen ihres 

Körpergewichtes heben 
und bis zum 5-Fachen 

des Eigengewichts 
auf ihren Schultern 

halten können, packen 
Ameisen weit höhere 
Lasten: Arbeiterinnen 

tragen locker und 
leicht bis zum 9,7-Fa-
chen ihres Körperge-
wichts frei mit ihrem 

Mundwerkzeug.

Laufen zwei Tiere durch den Wald, sagt  
das eine zum anderen: «Was bist du eigent-
lich für ein Tier?» Dieses antwortet: «Ein 
Wolfshund.» Fragt das eine: «Wie geht denn 
das?» «Ja, meine Mutter war ein Hund und 
mein Vater ein Wolf! Und was bist du für ein 
Tier?» «Ein Ameisenbär.»

Eine Maus und ein Elefant gehen an den 
Strand zum Baden. Während der Elefant 
schon im Wasser plantscht, rennt die Maus 
aufgeregt am Strand auf und ab. Nach einer 
Weile ruft sie dem Elefanten zu, er möge 
doch einmal aus dem Wasser kommen. Schwer
fällig trabt das graue Tier aus dem Wasser. 
Darauf meint die Maus: «Ach, schon gut,  
du kannst wieder hineingehen, ich wollte nur 
einmal sehen, ob du meine Badehose anhast.»

Mit diesem Buch entdecken kleine For-
scher, was normalerweise im Dunkeln liegt. 
Hier lernen Kinder auf spielerische Weise 
das Meer und seine Bewohner kennen.

Pierre de Hugo 
TIEF IM MEER
Spb | Verlag: Bibliographisches Insti-
tut & F.A.Brockhaus AG, Mannheim

ISBN 978-3-411-09272-7 

Ein Bilderbuch über die Freundschaft – Zu 
dritt meistern Franz von Hahn, Johnny 
Mauser und der dicke Waldemar alle Höhen 

und Tiefen des Lebens.

Helme Heine
FREUNDE
Verlag: Beltz GmbH u. Co KG, 
Weinheim
ISBN 978-3-407-76004-3

wt ii te zr e

 TIER-
REKORDEBüchertipps

Die Augen dieses kleinen Gesellen haben 
einen Durchmesser von 16 Millimetern. 
Hätten Menschen im Verhältnis zum Kopf 
derart gigantische Augen, wären sie so 
gross wie Äpfel. Ein einzelnes Auge wiegt 
sogar mehr als das Gehirn dieses Tro-
ckennasenaffen. Gepaart 
mit der extremen Dreh-
barkeit des Kopfes, 
sorgen die über
grossen Augen für 
einen Blickwinkel 
von 360 Grad. 
Der Koboldmaki 
lebt in Südost
asien und ist 
nachtaktiv.

Der Koboldmaki

Kinder und tiere
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Catsan gibts in Ihrer Migros

Catsan®.  Saugt auf, bevor Geruch entsteht.

Katzen-Hygiene-Tipp 

Welches ist
das ideale Katzenklo?

Das hängt von Ihrer Katze ab. Einige bevorzugen ein geschlossenes Kistchen, die meisten aber mögen 

es lieber offen. Achten Sie in jedem Fall darauf, dass Ihre Katze bequem ein- und aussteigen, sich darin 

bewegen und scharren kann. Eine Einstiegshöhe von 15cm ist für ausgewachsene Tiere optimal.

Hygienestreu, nicht klumpend, 10 l, 20 l  Ultra Klumpstreu 5 l

CAT_194x261_d.indd   1 16.10.2008   14:43:42 Uhr
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MEIN HAUSTIER

Wettbewerb «Mein Haustier»
Haben auch Sie eine besondere Verbin
dung zu Ihrem Haustier? Erzählen  
Sie uns von Ihnen und Ihrem Liebling.  
Eine Jury wählt aus allen Einsen- 
dungen eine Geschichte aus, die im 
nächsten «tiernews» publiziert wird. 
Die Gewinnerin oder der Gewinner er-
hält einen Migros-Gutschein im Wert 
von 300 Franken. Einsendeschluss  
ist der 31.01.09. Einsendungen an: 
Flowcube Communications AG, 
«tiernews – Wettbewerb Mein Haustier», 
Weberstrasse 7, 8004 Zürich; oder: 
tiernews@migros.ch

Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

ei Lorli war es Liebe auf den ersten 
Blick», erzählt Sandra Rippstein. 
Das schwarze Fell mit den fei-
nen weissen Haaren hat sie dabei 

besonders fasziniert. «Um mich geschehen 
war es, als sie in meinen Armen sanft ein-
geschlafen ist, während ich Rod Stewarts 
‹Sailing› gesungen habe.»

	 Lorli sei von klein auf immer eine 
mutige und neugierige Katze gewesen, 
erzählt die Lehrerin und Sängerin. «Immer 
wieder einmal ist sie leicht verletzt nach 
Hause gekommen – oder hat mir tote 
Vögel und Mäuse gebracht.» Im Oktober 
2007 ist sie in einer Nacht vom Samstag 

auf den Sonntag jedoch nicht wie üblich 
zurückgekehrt, «auch das Essen war 
unberührt». Am Sonntagmorgen machte 
sich Sandra Rippstein auf die Suche. Auf 
einem Zwischenboden im Treppenhaus 
hat sie sie gefunden. Schnell war klar, dass 
etwas Schlimmes passiert sein musste. 
«Ihr Fell und die Augen waren ganz matt. 
Beim Abtasten habe ich gemerkt, dass mit 
einem Bein etwas nicht stimmte.» Sofort 
hat sie den Tierarzt angerufen. 

Von einem Auto angefahren
Die Diagnose war erschütternd. Lorli 
sei angefahren worden. «Das rech-
te Bein war mehrfach gebrochen, die 
Bauchwand am Steissbein abgetrennt 
und die Lunge verletzt», erinnert sich 
Sandra Rippstein. Zusammen mit dem 
Arzt habe sie beraten, wie Lorli  gehol-
fen werden könne. «Er hat mir vorge-
schlagen, die Katze bei sich zu behal-
ten und auf den Chirurgen zu warten, 
der zwei Tage später Dienst hatte.» 
Für Sandra Rippstein begann ein lan-
ges Warten. «Das Wichtigste war, dass  
sie nicht leiden musste. Ich spürte, 
dass sie stark war und leben wollte –  
deshalb entschied ich mich, alles  
Mögliche zu machen, damit sie wieder 
gesund wird.»

	 Lorli wurde operiert und verbrachte 
zwei Wochen im Tierspital. «Danach habe 
ich mir für ihre Pflege viel Zeit genom-
men.» Drei Monate lang konnte Lorli 
nicht mehr ins Freie. Heute ist sie wieder 
gesund, «und fast schon wieder wie frü-
her». Für Sandra Rippstein ging damit eine 
anstrengende Zeit zu Ende, auf die sie mit 
viel Dankbarkeit zurückschaut. «Ich bin 
froh, ist alles gut gegangen und hat Lorli 
so gekämpft – seither nenne ich sie oft nur 
noch ‹Braveheart›.»  | Eric Langner

Zimperlich war Lorli nie. Sie 
galt als mutig und neugierig. 
Immer wieder einmal trug  
sie Blessuren von allen mögli­
chen Abenteuern im Freien 
davon. Kein Grund zur Be­
unruhigung für ihre Halterin 
Sandra Rippstein. Bis zu jenem 
Oktoberwochenende, als  
sie Lorli schwer verletzt auf 
der Treppe liegend fand.

Sandra Rippstein  und Katze Lorli

«Braveheart» Lorli



Auch Katzenliebe geht 
durch den Magen.

Belohnen Sie Ihre Katze mit schmackhaften Snacks. Nebst dem bestehenden Snack Catfit gibt’s 
jetzt viele leckere Neuheiten. Wir haben alle Selina Verpackungen neu gestaltet sowie auch die 
Rezeptur optimiert, um den Nahrungsbedürfnissen von Katzen in jeder Lebensphase gerecht zu 
werden. Neu unterteilen wir unsere Produkte nach Lebenszyklen: Junior (bis 1 Jahr), Adult (1-8 
Jahre) und Senior (ab 7 Jahre). Zudem können Sie sich neu dank Symbolen zu Nährwerten und 
Produktnutzen auf den Verpackungen optimal im Selina Sortiment zurechtfinden. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie unter www.migros.ch/tierwelt
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Baumzeichen und WUNDER-BAUM sind eingetragene Schutzmarken von Julius Sämann Ltd. und werden mit Erlaubnis benutzt.

Das Fatto-Sortiment bietet Katzenstreu auf höchstem Qualitätsniveau und deckt alle Bedürfnisse nach einem 
geruchsfreien, pflegeleichten und umweltfreundlichen Katzenklo: Compact Plus+ für eine feste Klumpenbil-
dung, Deo für Geruchsempfindliche, Natural aus 100% Zellulose-Recyclingmaterial, Silica für extralang an-
haltende Sauberkeit, Forest aus rein pflanzlichen Stoffen sowie Deluxe für besonders anspruchsvolle Katzen.

GEGEN SCHLECHTE GERÜCHE: FATTO-KATZENSTREU.


